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KERNPOSITIONEN DER BMW GROUP ZUM AKTUELLEN ENTWURF DES
GEBAUDEMODERNISIERUNGSGESETZES (GMODG).

Die BMW Group befiirwortet die Zielsetzung einer technologieoffenen, flexibleren und praxistauglicheren Umsetzung des GModC.
Damit die Transformation des Gebdudebestands jedoch wirksam gelingt sind zielgerichtete Nachjustierungen erforderlich.

Volle Aner-
kennung von
Grilnstrom

> Gebdudenah erzeugte Energie greift als alleiniger MaBstab zu kurz- 100 % zertifizierter Griinstrom aus dem Netz sollte daher gleichwertig angerechnet
werden, um Dekarbonisierung wirksam und technologieoffen zu ermdglichen.

Fokus auf
COze-
Minderung

> Ein ausschlieBlicher Fokus auf formale Effizienzvorgaben reicht nicht aus- entscheidend fiir eine praxistaugliche Dekarbonisierung sollte die tatséchliche COe-
Minderung sein.

Flexibilitat
durch Pooling-
Ansitze

> Starre Ausbauquoten fiir jeden Gebdudestandort greifen zu kurz- standortiibergreifende Pooling- und Anrechnungsmodelle fiir groBe Photovoltaikanlagen
sollten daher mdglich werden, um erneuerbare Energie effizienter und praxisndher zu nutzen.

> Die gesetzlichen Vorgaben sollten realistische Ubergangszeitriume vorsehen, idealerweise bis friihstens 2032- nur so ldsst sich ein wirtschaftlich
tragfdhiger und technisch umsetzbarer Ausbau sicherstellen, da die Umriistung komplexer Bestandsstrukturen mehr Zeit benétigt

> Uneinheitliche Definitionen (z.B. griiner Wasserstoff) und unbestimmte Rechtsbegriffe (z.B. ,umfassende Sanierung") schaffen Rechtsunsicherheit -
deshalb ist eine Harmonisierung & Prizisierung der Begriffe (iber alle relevanten Regelwerke hinweg notwendig
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GEBAUDENAHE ENERGIE IN INDUSTRIESTRUKTUREN OFT NICHT AUSREICHEND -
EXTERNER GRUNSTROM MUSS GLEICHBERECHTIGT ANRECHENBAR SEIN.

Zielkonflikt: GModG-Entwurf privilegiert ausschlieBlich gebdudenah erzeugten EE-Strom, obwohl industrielle Standorte ihre Dekarbonisierung

Primarenergiefaktoren

real haufig nur mit Griinstrom aus dem 6ffentlichen Netz schaffen.

9 n Ormi erte Be rec hn un g im Re fe re nZg e bCI Ud eve rf(] h ren energiet?edarfs des R_efgfenzge@)éiudes nach Satz 1 ist abweichend von Anlage 2 Num-

mer 4.1 immer der Primarenergiefaktor von 0,7 zu verwenden.

I Synthetische Brennstoffe

standardisierter Nachweis (Energieausweis
K [ 9 ] Auszug §40: Renovierungsanforderungen an bestehende NWG

> 8§22u.823:
Gebdudenah erzeugter Strom aus Erneuerbaren (PV, Wind) -

erd klar bEVOTZUgt [AbZUg I'd' PE-BIIOnZIE“‘mg bZW' PE- (1) Strom aus erneuerbaren Energien, der im unmittelbaren raumlichen Zusam-

menhang zu einem zu errichtenden Gebaude erzeugt wird, darf bei der Ermittlung des
Re Chen fa ktor 0 Vs. 1 '5] Jahres-Endenergiebedarfs und des Jahres-Primarenergiebedarfs des zu errichtenden
Gebaudes nach § 20 Absatz 1 und nach § 21 Absatz 1 und 2 nach Maligabe des Ab-

Regulatorische Logik: _
(2) Der Jahres-Primarenergiebedarf fur Heizung, Warmwasserbereitung, Luftung, _
> §2’| u. §4 0 [2]: Kiihlung und eingebaute Beleuchtung des bestehenden Nichtwohngebaudes darf _
jahrl. Gebiiude-Primirenergiebedarf als Schliisselindikator fiir 1. ab 1. Januar 2030 das 3,50fache und
Gesamtenergieeffizienz (Neubau & Sanierungspflicht) 2. ab 1. Januar 2033 das 2,95fache ogene Bremsiefe
- Bilanzieru ng der komplel‘ten Energie kette von ErZeugung bis des Jahres-Priméarenergiebedarfs eines Referenzgebaudes, das die gleiche Geomet- u Biogenes Flussiggas

V b h rie, Nutzflache, Ausrichtung und Nutzung aufweist und der technischen Referenzaus- g
erbrauc fuhrung der Anlage 2 entspricht, nicht uberschreiten. Fur die Berechnung des Primar- i _

gebaudenah erzeugt (aus
Photovoltaik oder Wind-
kraft)

Fernwarme

> §4 0 (3]: satzes 2 in Abzug gebracht werden. Erdwérme,  Geothermie,
Ausnahmeregelungen der Sanierungspflicht u.a. fir Auszug §23: Anrechnung von Strom aus erneuerbaren Energien Sclethomie, Lmgebungs-
denkmalgeschiitzte Gebdude, Objekte nicht dlter als 1996 etc.

Abwarme

L1y Fur die Ermittlung des Jahres-Primarenergiebedarfs nach § 20 Absatz 1
und nach § 21 Absatz 1 und 2 sind die Primarenergiefaktoren der Anlage 4 zu ver-

wenden. Davon abweichend kann fur flissige oder gasformige Biomasse abwei-
chend von Anlage 4 Nummer 6 und 7 der Wert 0,3 verwendet werden:

beschriebenen  Me-
thode

Bl e okorer o |sewwgie  foo |

Auszug Anlage 4 ,(zu §22 Absaiz 1)

Aktueller GModG-Entwurf setzt auf eine gebdudebezogene, priifbare Bilanzierung mit sinnvollen und biirokratiesenkenden
Ausnahmeregelungen, jedoch auch auf nicht praxistaugliche Abgrenzung von gebdudenaher Stromerzeugung gegeniiber Netzbezug.
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GEBAUDENAHE ENERGIE IN INDUSTRIESTRUKTUREN OFT NICHT AUSREICHEND -
EXTERNER GRUNSTROM MUSS GLEICHBERECHTIGT ANRECHENBAR SEIN.

Zielkonflikt: GModG-Entwurf privilegiert ausschlieBlich gebdudenah erzeugten EE-Strom, obwohl industrielle Standorte ihre Dekarbonisierung
real hdufig nur mit Grinstrom aus dem offentlichen Netz schaffen.

R 78
Industrielle Realitit: or s
> Dekarbonisierung insbesondere durch Elektrifizierung it ¢
« BMW Group bezieht fiir ihre Fertigungsstandorte weltweit ausschlieBlich Griinstrom (HKN, PPA) ;f
» Wdrmeversorgung der groBen Produktionswerke mittels hocheffizienter Wirmenetze (KWK, Abwdrme etc.) 4' -

» Sukzessive Substitution fossiler Energietrdger durch Erneuerbare Energien (u.a. Geothermie, Griiner Wasserstoff),
v.a. aber elektrisch direkt-beheizte Technologien (Power2heat, Elektrodenheizkessel) = klimawirksam, aber regulatorisch benachteiligt!

> Ausreichende Deckung mittels gebdudenah erzeugter EE (z.B. Dach-PV) in industriellen Strukturen oft nicht umsetzbar bzw. nicht
wirtschaftlich wegen:

« Komplexer, historisch gewachsener Bestandsstrukturen (z.T. urbanes Umfeld, Gebdude aus Vorkriegszeit)-> Platzbedarf, Statik etc.
» 100% Versorgungssicherheit (rund um die Uhr), hohe Leistungsbedarfe und zusitzliche Hochtemperaturverbraucher (u.a. Lackiereei)

Regulatorische Wirkung auf BMW Group:
- (esetzgeberischer Fokus ist methodisch nachvollziehbar, aber fiir industrielle Realitdt zu eng
- ElektrifizierungsmaBnahmen mit Netz-Griinstrom werden regulatorisch schlechter bewertet als ihre reale Klimawirkung
- Bereits eingeschlagener Transformationspfad wird massiv behindert /
Power2heat-Lésungen werden blockiert, obwohl sie fossile Energietréiger ersetzen
- Industriestandorte konnen Dekarbonisierung nicht allein iber gebdudenahe Energie abbilden
Praxistaugliche Ldsung:
—> Nicht der Erzeugungsort, sondern die tatsdchliche Dekarbonisierungswirkung muss zdhlen
- Externer bzw. nicht-gebdudenah erzeugter, zertifizierter Netz-Griinstrom muss gleichberechtigt anrechenbar sein (Abzug i.d. PE-Bilanzierung, PE-Faktor - 0)
- Nurso ist Dekarbonisierung industrieller Strukturen praxistauglich und wirtschaftlich abbildbar
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POSITIONEN DER BMW GROUP ZUM AKTUELLEN ENTWURF DES GEBAUDE-
ELEKTROMOBILITATSLADEINFRASTRUKTURGESETZ (GEIG)

Die BMW Group befiirwortet den Ausbau der Ladeinfrastruktur, fordert beim GEIG jedoch flexiblere, bedarfsgerechte und
netzdienliche Vorgaben statt starrer Ausbaupflichten.

> Starre Ausbauquoten sind nicht praxistauglich - Vorgaben wie eine feste Zahl an Ladepunkten pro Stellplatz beriicksichtigen die unterschiedlichen

Ausbau der Nutzungsprofile von Industrie-, Verwaltungs- und Mischstandorten nicht ausreichend.

ICGENOE (0l > Hochlauf der E-Mobilitat verlduft nicht iiberall gleich schnell - deshalb sollte Ladeinfrastruktur nicht schematisch, sondern bedarfsgerecht gebaut werden

nach Bedarf > Technologieoffenheit auch bei der Ladeinfrastruktur- Ausgrenzung von alternativen Antriebsformen wie Wasserstoff und Biokraftstoffe fiihrt zur einseitigen

Fokussierung auf batterieelektrischen Pfad, der Marktrealitdten aufBer Acht ldsst

> Netzkapazititen sind ein begrenzender Faktor - regionale Unterschiede bei Anschlussleistung und Netzausbau miissen stdrker berlicksichtigt werden

> Der Ausbau der Ladeinfrastruktur muss netzdienlich erfolgen - technische Machbarkeit und verfiigbare Anschlusskapazitiiten sollten daher stérker in die
gesetzlichen Anforderungen einflieRen.

> Reiner Fokus auf physische Ladepunkte greift zu kurz - BMW plddiert dafiir, Lastmanagement und intelligente Steuerung als Erfiillungsbeitrag anzuerkennen
sowie die Mdglichkeit, Leistung statt Ladepunkte anzuerkennen (kW-Ansatz)

> Kurze und starre Umsetzungsfristen werden den Realititen groBer Immobilienportfolios nicht gerecht - die Umriistung komplexer Bestandsstrukturen
bendtigt mehr Zeit.

ISP i) > Die gesetzlichen Vorgaben sollten realistische Ubergangszeitriiume vorsehen - nur so Idisst sich ein wirtschaftlich tragféhiger und technisch umsetzbarer
Ausbau sicherstellen.

BMW im Dialog - Praxistaugliche Gestaltung des GModG & GEIG -5-



	Intro
	Slide 1: BMW Group im Dialog
	Slide 2: KernPositionen der BMW Group zum aktuellen Entwurf des Gebäudemodernisierungsgesetzes (GMODG). 
	Slide 3: Gebäudenahe Energie In IndustrieStrukturen oft nicht ausreichend – externer Grünstrom muss gleichberechtigt anrechenbar sein.
	Slide 4: Gebäudenahe Energie In IndustrieStrukturen oft nicht ausreichend – externer Grünstrom muss gleichberechtigt anrechenbar sein.
	Slide 5: Positionen der BMW Group zum aktuellen Entwurf des Gebäude-Elektromobilitätsladeinfrastrukturgesetz (GEIG)


